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Neueste Nachrichten.
Ter Eisenbahnrrftrrik in Deutschlanv nimmt gegenwärtig fast den

gesamten Nachrichtendienst der Presse in Anspruch, sodaß die
Außenpolitik — leider nur bei unS — vaUständlg in den Hinter¬
grund gedrängt wird . Wir erfahre » heute nur , daß die europäische
Entente sich immer noch um eine Einigung über das Programm
von Genua  herumslrcilct , weil Zranlrctch alle Sicherheiten
wünscht, daß die wirtschaftliche und militärische Einschnürung
Deutschlands bestehe» blcilit, und daß die Washingtoner
Konferenz  nun beendet sei, weil die Angelsachsen ihr Z -cl
der absoluten Beherrschung des Meeres erreicht haben . Japan hat
nicht nur in »er Scrabrüstungssrage , sondern auch in der chincjl
scheu Frage »achgegcben, weil es , wie vorausznsehcn war , voll-
ftändig isoliert dastand.

»
Der Eifenbahnerstrcsk ist leider in weiterer Ausdehnung begriffen;

jetzt haben sich auch noch die badischen Lokomotivführer der Be¬
wegung angeschloffen. Da auch sonst noch Streikbewegungen sich
geltend mache», bekommt man den Eindruck , als seien wieder ein¬
mal politische Drahtzieher am Werke, um die wirtschaftliche Bewe¬
gung zu politisieren . Man sieht an diesem Streik , daß Selbftdiszi
plin und staatsbürgerliches Tenlen noch keinen hohen Grad bei
unS angenommen haben.

Zer Eiseilbllhnerstreik.
Weitere Verschärfung der Lage.

Besprechungen iin Neichsdabinett.
Berlin . 5. Febr . In der Reichskanzlei fanden heute

unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Besprechungen statt,
zu denen die Mitglieder des Kabinetts und die Führer der
ln der Regierung vertretenen Parteien erschienen waren.
Den Gegenstand der Besprechungen bildete die durch die
Streikbewegung in Berlin und im Reich geschaffene allge¬
meine Lage . Es wurde sestgestcllt , dag der Eisenbahn-
noloerkehr nach einem vom Verkehrsminister dargelcgtcn
Plan ausgenommen ist. Zur Lage in Berlin wurde da¬
von Kenntnis genommen , dag die Wasserwerke inzwischen
von der Regierung in Betrieb genommen worden sind.
In den Elektrizitätswerken ist die Technische Nolhilfe im
Lause des Nachmittags eingesetzt worden , nachdem die
Streikleitung erklärt hatte , dag sie nicht in der Lage sei.
die Notstandsverjorgung auch nur in geringem Umsang
durchzusühren. Die gleichen Maßnahmen sind für die Gas¬
werke in Aussicht genommen . Es herrschte Einmütigkeit
darüber , daß die Lage — wenngleich durch das Zusammen¬
treffen der beiden Streiks in Berlin für die Berliner Be¬
völkerung besonders mißliche Verhältnisse geschossen worden
seien — nach wie vor nach den großen Gesichtspunkten der
Gesamtpolitik , insbesondere der Gesamtsituation Deutsch¬
lands gegenüber dem Ausland und der Weltwirtschaft be¬
urteilt werden müsse. Man war sich einig , daß der Stand¬
punkt der Negierung gegenüber dem Streik unverändert
sei. Die Negierung wird weiterhin die engste Fühlung¬
nahme mit den politischen Parteien und den gewerkschaft¬
lichen Spitzenorganisationen aufrecht erhalten . Die im
Gange befindlichen Verhandlungen über die Besoldunas-
fragen mit den Spitzenverbänden der Arbeiter , Anaestell-
ten und Beamten werden morgen vormittag 10 Uhr in
der Reichskanzlei ihren Fortgang nehmen.

Die Bedingungen der Streikleitung
für eine Einigung.

Berlin , 6 . Febr . Zu dem halbamtlichen Bericht über die ye^ -lge
Sitzung der Milglieder des Kabinetts und der Führer der in der Re¬
gierung vertretenen Parteien betont die . Berliner MontagSpost " , eS
ergebe sich aus diesem Bericht , daß die Regierung nach wie vor jede
direkte Verhandlung mit der Reichsgewerkschaft ablehne . Weiter mel¬
det das genannte Blatt , daß im Laufe des Sonntags die sozialdemo¬
kratischen Führer Hermann Müller und Wels , sowie die unabhängi¬
gen Führer Dittmann und Rosenfeld mit dem Reichskanzler in An¬
wesenheit des Verkehrsministcrs Gröner Besprechungen hotten , ob
die Negierung Verhandlungen mit der Reichsgewerkschaft nicht doch
noch aufnehmen könne. Tie Streikleitung der Beamten stellt als Be¬
dingung für eine Einigung die Erklärung der Negierung , daß Maß¬
regelungen von Streikführern oder Streikenden nicht vorgcnommcn
werden dürfen und daß noch dem Streik sofort Verhandlungen über
die Neuregelung der Gehälter der unteren Beamtengruppen ausge¬
nommen werden . Die Streikleitung der Eisenbahner verlangt , daß
-die Regierung das Arbeitszeitgesetz zunächst für die Privatarbciter
-und dann erst für die Staatsbediensteten und Beamten fertig stellen
ijsvlle. Für den Streikabbruch stellt die Streikleitung die Bedingung,

daß der Berkehrsminister sämtliche den Direktionen zugegangencn
Berfüanngen über die Arbeilszeilregelung ;urück.; >eht.

Bcr rikie ?rrr Politisierung des Streik s.
Berlin , 5 Febr . Nach Mitteilungen aus berufenen gewerkichnfl-

ilchen Kreisen wird bereits von linksradikaler Seile versuch!, die
Ilre ' klage politisch auszunutzen . Es ist jedoch zu erwarten . oaß Ser
bcionnenerc Teil der Berliner Arbeilerschaft alles vaian setzen wird,
dem unverantwortlichen Treiben ein Ziel zu setzen.

Streik der Berliner Gemeindenrbeiter.
Bert :», 5 . Febr . Ter Potlzeipiästoeiil setzte o.e Technische Not-

hilse für ole Wasserwerke ein . Bei einigen Werken w rd sie indeiien
nrchls ausrichien können , weil für ihren Belrieb elektrischer Strom
nöug ist. W -e von unierrrichletcr Seile milgclciil wird , zeigen sich
an oerjüiiedenen Siellen der Stadt radikale Agitatoren , die zu einem
Streik Hetzen. Nachmittage waren etwa vier Künjtel der Bevölke¬
rung mit Wasser versorgt.

Berlin . 5. Febr . Die Streiklage in Berlin ist im we-
sentlrchen unverändert . Durch de» Streik in den Berliner
Gas - und Elektrizitätswerken ist eine große Anzahl von
Bahnhöfen ohne Beleuchtung . Auch die Wasserstationen
der Bahnhöfe werden teilweise durch den Streik in den
Wasserwerken in Mitleidenschaft gezogen . Der Notbetrieb
ist weiter aiisgebaiit worden.

Berlin . 5 . Febr . Infolge des Streiks der Berliner
Städtischen Arbeiter ist heule morgen die elektrische Licht-
und Krajtveisorgung sowie die Wasserversorgung einge¬
stellt worden . Die Versorgung mir Gas ist aus ein Mini¬
mum eingeschränkt. Die elektrischen Straßenbahnen Har¬
ken bereits gestern abend gegen lO Uhr den Betrieb einge¬
stellt . Von sämtlichen städtischen Verkehrsmitteln verkehrt
nur noch die Hoch- und Untergrundbahn die über eigene
Kraftanlagen verfügt ; seiner verkehren die Automobil-
omnibusse.

Kohlennot kn Berlin.
Berlin , F. Febr . Der Streik der Eisenbahner hak den

Eintritt der bereits vor dem Streikausbruch dohenden
Krisis in der Kohlenversorgung Berlins beschleunigt. Die
städtischen Werke besitzen nur noch Kohlcnvorräte für einige
Tage . In einigen Fabriken sowie in mehreren Bäckereien
har die Kohlenknapxheit bereits die Einführung von
Kurzarbeit notwendig gemacht.

Streik der badischen Lokomotivführer.
Mannheim , 5. Febr . Die Lokomotivführer sind geschloffen in den

Streik getreten . Es werden jetzt nur Züge mit lebenswichtigen Gü¬
tern wie Milch , Vieh usw . befördert.

Stuttgart , 5. Febr . Von zuständiger Seite wird mltgetellt : We¬
gen Lokomotivsührerstreik im Bezirk der Eiscnbahngencraldirektion
Karlsruhe ist die Annahme aller Güter , einschließlich Gcpäckgul und
Expreß nach und durch diesen Bezirk gesperrt . Unterwegs befindliche
Güter können nicht weiterrollen.

Karlsruhe , 6 Febr . Die dem Deutschen Gewerkschaftsbund angc-
schloffcnen Organisationen der Arbeitnehmer in Boden protestieren
in einer Entschließung gegen den von den in der Reichsgewerkschaft
grganisicrtcn Lokomotivführern mit 36 gegen 35 Stimmen prokla¬
mierten Eisenbahnerstreik in Baden . Sic bezeichnen den Streik als
im Widerspruch stehend mit jeder gewerkschaftlichen Disziplin , die
nicht nur die Allgemeinheit , insbesondere die ärmeren Schichten,
sondern auch das Eisenbahnpcrsonal selbst ouss schwerste schädige.
Die im GcwerkschaftSbund vereinigten Arbeitnehmer werden aufge-
fordcrt , den Streik abzulehnen und sich an ihm nicht zu beteiligen,
zumal mit der badischen Regierung bereits seil einiger Zeit Ver¬
handlungen im Gange seien mit dem Zweck, bestehende Disfcrenz-
punkte zu regeln.

*

Forderungen der württ . Lokomotivführer.
(SED ) Stuttgart , 5. Febr . Die Vertreter der Gewerk¬

schaft deutscher Lokomotivführer , Landesstelle Württem¬
berg hatten am Samstag abend auss neue eine Bespre¬
chung mit dem Staatspräsidenten . Sie teilten als Ergebnis
der Verhandlungen mit ihren badischen und bayerischen
Kollegen folgende Entschließung mit : „Die am 4. Febr.
in Stuttgart tagende Ämtsinhaberversammlung der Ee-
werks'chdst Deutscher Lokomotivführer fordert im Einver¬
nehmen mit den Landcsstellen Württemberg , Baden und
Bayern der Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahnbeam-
ten und Anwärter alsbaldige Ausnahme von Verhand¬
lungen mit der Reichsgewerkschast. Maßregelungen der
Streikenden , auch der Führer , dürsten nicht vorxenommen
werden . Sollte es der Reichsregierung nicht gelingen , die
vorgesch'agenen Wege zu beschreiten, so ist die bis jetzt in
Süddeutschland eingenommene Haltung nicht mehr auf¬
recht zu erhalten ." Bei der Besprechung konnte der Staats¬
präsident Mitteilen , daß nach neuesten Nachrichten aus

Berlin Er >olg oeisprechende Verhandlungen im Gange
lind , an denen auch ein Mitglied der Rcichsacwerkschait
reUuehmeu w -rd . Der Staatspräsident erklärte sich bereit,
sie Ent ' cl' iieünn en der Reichsregierung zu übermitteln.
Der Bund derDeckehrsbepmten gegen den Streik.

(e^EL - Stuttgart , 5 . Febr . Ter Buna der walte . Bec-
kehisveainten , dem sämtliche Eisenbahn - und Postorgani-
sanonen anaefchle -ssen find , kam am Samstag miltag zu der
Stellungnahme bezüglich des Eisenbahnelstleits , daß unter
der Voroue -irtzung einzuleileuder Velhanolunaen nnl den
Gcotz ^ewrrltwuilen eine Beteiligung am Streik auch im
weiteren Verlauf nicht mehr in Frage kommt ._

Ausland.
Die Papstniaht noa- nicht beendet.

Nom , 4. Fear . Nachmittags 5.10 Uhr war e>n sck ärz-
lickzer Rauch sichtbar , ein Zeichen , daß die Wahl des Pap¬
stes noch nicht ersvlgt fei . Eine ungeheuere Menschenmenge
hatte sich aus dem Pelersplatze verjammelt , um den Rauch
zu beobachten.

Der chinesisch-fapanijche Schantungvertrag
unterzeichnet.

Washington , 5. Febr . Ter chinesisch-japanische Vertrag
über die Regelung der Schantungirage lst unterzeichnet
worden._

Deutschland.
Beschlüsse des Steichsrats.

Berlin , 2 . Febr . Im Relchsiat wurde heule der Entwurf einer
SchlichtungLordnung gegen die Stimme Sachsens angenommen . Fer¬
ner wurde gegen die Stimme Bayerns der Gesetzentwurf zur Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheiten , der den ärztlichen Behand-
lunzSzwang unter Ausschluß der Behandlung durch nichlappro«
biene Personen enthält ; serncr ein Verbot der Anpreitung von
Heilmitteln tn Zeitungen , sowie den Meldezwang , unter Umstän¬
den KrankenhauSzwang und auch den Beischlaf unter Strasr stellt,
wenn Ansteckungsgefahr wissentlich vorhanden ist. Tie bewußte
Ucbcrtragung soll auch dann bestraft werden , wenn eine Ehe un¬
ter solchen Umständen geschloffen wird . Einstimmig angenommen
wurde eine Beiordnung zur Acnderung der Fernsprrchardnung . wo¬
durch die dringenden Preffcgespräche neu geregelt werden . Danach
werden einheitlich im Reich bestimmte Sperrstunden festgesetzt — von
8 bis 9 )4 Uhr voriniliags und von 4 bis 5 )4 Uhr nachmittags —,
innerhalb deren die Presse für ihre Gespräche keinen Anspruch aus
Vorrang und ermäßigte Gebühr hat . Dringende Preffegespräche find
auch Nachrichten über sportliche Veianstaltungen und Einrichtungen,
soweit sie der Jugend - und der VolkSwohlsohrtSpslegr dienen . Dir
Neuregelung soll nach dem Reichsratsdeschluß am 1. März in Kraft
treten . Unverändert angenommen wurde der Etat der Poftvrrwal-
tung für 1922. Mit nur geringen Acnderungen erfolgte schließlich
die Annahme des Etats drS Rrichsverkehrsministeriiims (Verwaltung
der RcickSeisenbahn ) . Nach Annahme der EtalS schloß sich dos
Plenum einem Vorichlag des Ausschusses an . wonach der Eise »,
bahnerstreik als unvereinbar mit der Beomtenelgenschast verurteilt
wird , die Maßnahmen der Negierung gebilligt und dies« ersucht
wird , mit allen Mitteln darauf Bedacht zu nehmen , daß Ordnung
geschaffen und die Autorität des Staates erhalten wird.

Nathenau in sein Amt einge,ührt.
Berlin , 4. Febr . Der Minister des Äeußern Tr . Na»

thenau  ist heute vormittag vom Reichskanzler in sein
Amt eingeführt worden.

Die deutschen Kardinale
für das hungernde Siuhland.

Berlin , 4. Febr . Laut „Germania " veröffentlichen die
Kardinäle Bertram . Fürstbischoj von Breslau , und Schulte,
Erzbischof von Köln , einen Ausruf an die Katholiken
Deutschlands zur Hilfeleistung für das hungernde Ruß¬
land . Die eingegangenen Spenden sollen als Totenomer
zum Gedächtnis des verstorbenen Papstes seinem Rachjol»
ger überreicht werden.

Berunglückte Erpressung.
Berlin , 2. Febr . Der Herausgeber des Sensations»

blattes „Neueste Nachrichten". Arthur Keil , und der De¬
tektiv -Volontär Max Lemandowski wurden vom Schöffen¬
gericht wegen Erpressung zu einem Jahr bezw. 3 Monaten
Gejängnis verurteilt . Keil beabsichtigte, einen Sensa¬
tionsartikel gegen einen Bankier zu veröffentlichen und
ließ diesem durch Lewandowski Mitteilen , daß die Ver¬
öffentlichung unterbleiben werde , wenn der Bankier 2000
Mark für die entstandenen Kosten ersetze. Es kam darauf
eine Zusammenkunft Keils mit dem Bankier zustande, bei
der ein Kriminalkommissar als ungesehener Zeugs dre
Unterhaltung mit anhortib



Aus Stadl und Land.
Calw , den 6. Februar 922.

Zugausfälle.
Wegen des Eisenbahnerstreiks in Baden fallen ab heule

folgende Züge aus : der Zug 916 Eutingen — Pforz¬
heim:  Eutingen ab 1.44 , Calw ab 2.34 , Pjorzheim an
3 .19 ; Personenzug 917 Piorzheim — Eutingen:
Pforzheim ab 2.23 . Calw ab 3 .2l , Eutingen an 4 .26 ; Eu¬
tingen — Freuden st adt:  Personenzug 265 . Eutingen
ab 5 .10 : Perionenzug 268 Freuden st adt — Eutin¬
gen:  Freudenstadt ab 5 .28 , Eutingen an 6 .17 Uhr nach¬
mittags.

Hochwasser und Wettersturz.
Nach erpivoi cn Regen , ussen der lehren Tage , die teil¬

weise bis zu 30 Liter auf den Quadratmeter im Lande
brachten , trat am Samstag nachmittag ein Umschlag ein.
Es fiel Schnee so dicht , daß innerhalb weniger Stunden
wieder eine ziemlich hohe Schneedecke entstand - Mit dem
Schneefall hatte ganz plötzlich ein starker Temperatursturz
eingesetzt , rwrarif in der Nacht zum Sonntag der Wasser¬
pegel der Nagold zu sinken begann . Die Nagold hatte in
den ersten Nachmittagsstunden schon einen io hohen Was¬
serstau - angenommen , dof ? bei fortdauerndem Re "en eine
Überschwemmung zu befürchten war . auch aus andern Ge-
bieten des Landes war Hochwasser gemeldet worden . Nach¬
richten über größere Schäden lieoen nicht vor.

Vom Rathaus.
I » der am Donnerstag unter dem Vorsitz von Stadttckulthciß

Gähner  staitgefundencn Gemeinderaissitzung wurde zuerst über die
Erhöhung des Milchpreiscs  beraten . Schon im Januar landen
Verhandlungen in Stuttgart zwischen den Erzeugerorganisationen
und den Stadtaemeinden statt , die die Milchpreise einer neuen Rege¬
lung unterzogen . Im Anschluß an Psoczhe in mußten auch in unte¬
rem Bezirk die M 'lchpreise erhöbt werden . Seit 1 Febr wurden als
Erzeugerpreis 3 ^ 20 H vereinbart , der Preis ab Sammelstelle stellt
sich aut 4 das Liter Bei diesem Preis kommt die Stadt nicht aul
ihre Kosten und cs ist fraglich , ob der festgesetzte Preis beibchaltcn
werden kann Tie tägliche Anlieferung von Milch beträgt 1530 L' ter
Die Zufuhr ist also befriedigend , der Absatz hat bei manchen Leuten
nachgelassen, da diese nicht mehr in der Lage sind, bei dem hohen
Preis das alte Quantum benubehalten Tie Ernährung der Kinder
mit Milch geht zweifellos zurück. GR . Treiß  meckt . ob es n ' cht
besser wäre , den Handel mit Milch sreizugeben Ter Varsitzend-
glaubt , daß die Milchiuhrleute vorerst nicht darauf eingehen werden
und daß es für die Versorgung der Stadt im allgemeinen richtige-
sei, wenn der jetzige Modus noch beibekalten werde Vielleicht sei es
möglich , im Frühjahr d>e Sammelstcllen aufzubeben . GR Map
stellt fest, daß eine große Anzahl wirklich Minderbemittelter und
ärmere kinderreiche Famlien schon seit der letzten Erhöhung die ihnen
zustchcnde Milch nicht mehr lausen können . Es sei wobl erwäge,,L
wen . ob nicht dureb einen Appell an den LanSwirt ' chafllichen Vercrn
vor allem für die ärmeren m der Entwicklung begriffenen Kinder ko¬
stenlos Milch beichaift werden könne Ter Vorsitzende bätt die An
regung eines Versuchs wert , glaubt aber nicht an eine lange Tauer
der Freigebigkeit — Ter K r a n ke n p s l e g e v e r e i n Hai ein Te-
fizit von 3 800 „A . Er sucht um einen Beitrag von 3000 ^ nach
Seitber bezog der Verein von der Stadt einen Beitrag von 600 „/t
in bar und 2 Raummeter Holz . Ta ? Gesuch wird unter alljeitiger
Anerkennung der ersprießlich -» Tätigkeit des Vereins genehmigt . —
AuS der Kaplan Braun 'schen Stiftung  kommt das Zins
erträgniS an Studierende . Schüler und Ncuverbeiratete zur Vertei¬
lung Tie rtudcntcn sind mit dem Stifter im 10.—11.. die Schüler
im 11 —12 Grade verwandt Die Stipendien kamen mit Ausnahme
der Heiraisst pendien fast alle nach auswärts , nur 2 Schüleritipendicn
kamen hierher Es Ist wünschenswert , daß sich CalwS Schüler , die
mit dem Stifter verwandt sind sich ebenfalls um die Skivendien be¬
werben . — Zu dem Disprnsationsgesuch von Bauwerkmeister
Alber »u feinem Neubau am H' rfauer Weg erteilt der Gemeinderat
seine Zustimmung — Tie Spinnerei Kenthcim  iucht um
Erlaubnis nach, ewige Kubikmeter Steme aus dem daselbst befind¬
lichen Sieinbruch brechen zu dürfen TaS Gesuch wird unter An¬
satz eines Preises von 50 pro Kubikmeter genehmigt . — Einen
sehr großen Raum der Bera ' unaen nabm eine Eingabe der
Innungen und des Gewerbevereins  ein Erschienen
waren dazu die Obermeister der Innungen . Ten Anlaß zu d' e' er
Eingabe und Bewegung in Handweikerkreisen gab ein Bericht im
Ealwer Tagblatt Nr . 23 über eine Sitzung des Gemeinderats . >n
der über den offenen Brief der Schrcinerinnung an das Stad ' bau-

Ari'tttche Bekanntmachungen.
Neuwahl der Gemcinoerechuer.

Die Gemeindebehörden werden an die rechtzeitige Vornahme der
Neuwahlen derjenigen öffentlichen Rechner , deren Wahlperiode am
31. März ds . Js zu Ende geht, erinnert.

Auf Art 98 . 100 . 103 GO ., sowie s 84, 87. 96 und 97 Vollz .-
Vcrf hiezu wird hingewiesen.

Calw,  2 . Februar 1922 . Obrramt : G ö S.

amt beraten wurde . Hiebei führte GR . Staudenmeyer auS . daß er in
der heutigen Entwicklung des Junungswcsens die größte Gesahr für
das Handwerk sähe, genau so wie die Uniformierung der Tarife die
Qualitätsarbeit totschlage . Bei den alten Innungen sei in erster
Linie Rücksicht auf die Ausbildung des Handwerks in qualitativer,
künstlerischer Beziehung gelegt worden , heute herrsche aber das
wirtschaftliche Moment überall vor . In diesen Ausführungen sehen
die Innungen und der Gewerbeverein einen Angriff aus das Hand¬
werk. In der Eingabe heißt es , . Ter RakhauSbericht vom 26
Januar hat mit seinen Ausführungen über städtisch« Arbeitsverge-
bungen und JnnungSwesen keine Freude in Handwerkerkreisen aus-
gelöst Von jeher haben die Handwerker in ihren Organisationen
die nicht unberechtigte Forderung vertreten , daß bei Gemeinde - und
Staats Arbeitsvelgebungen in erster Linie ortsansässige Meister be¬
rücksichtigt werden sollen, und es war gegeben, durch die Innungen
eine befriedigend « Verteilung vornehmen zu lasten. Die Ausführun¬
gen des GR Staudenmeyer lasten eine nicht gerade freundliche Ge¬
sinnung gegenüber den Innungen heraussühien Es ist den Innun¬
gen nicht zu verargen , wenn sic, gezwungen durch die allgemeine
Winichaslslage , sich um eine enlsvrechenoe wirtichaftliche Bester¬
stellung ihrer Mitglieder bcmüben Es sitzen in den Innungen er¬
fahrene und geprüfte Meister , die jedenfalls den Nachweis erbracht
haben , daß sie Qualitätsarbeit leisten könne» und wenn in den In¬
nungen gegenwärtig wie überall für wirtichaftliche Forderungen eln-
grtreien wird , so geschieht cS gerade für Erhaltung der Qusliläis
ardM " Ter Vorsitzende  bemeikt hiezu , die Eingabe iei zwei¬
fellos auf ein M ßoerständnis zurückzusühren ; weder der Gcmeinde-
rat un ganzen noch G N . Srandenmcyer wie auch die so; dem. Ral-
hauSfrakl .ön habe etwas gegen das Handwerk unternommen . Ter Ee-
ineinderat sei leverzeil für die Inlerei >cn des Handwerks erngeilait-
den uns werde dies auch ferner tun . Ec habe überbaupl eine Freude
an dem Blühen und Gedeihen des Handwerks und habe dies schon
>n mancher Sitzung zum Ausdruck gebracht . Nicht »n Zujamiiien-
hang mit dieser Eingabe stehe es. wen» der Gemeinderat ack Sach¬
walter der Stadt v Bleicht einmal in Sie Lage verletz! iei. enlipre-
chcnd seines Diensteides die Interessen der Stadt gegenüber einer
.inzelnen Forderung aus irgend welchen Beriissitünden zu wahren,
aber diese Haltung des Gemeinderais berühre das Handwerk im gan¬
zen nicht. Ter Gemeinderat habe in allen Fällen nur sachlich zu
handeln Ter Vorsitzende will unter keinen Umständen die Ansicht
auikoinmen lasten daß un Gemeinderat eine unfreundliche Sr .m-
mung gegen das Handwerk herrsche, eigentümlich berühre cs aber,
daß gerade GR . Staudenmeyer angegrljjrn werde, der doch stets für
oaS Handwerk eingeirelen fei. GN Stüber  bemeikt . er sei » ich!
in der Sitzung gewesen, in der die Aiischhrungcn gemacht worden
seien Er habe erst durch die Innung davon erfahre ». Die Innun¬
gen hä len sich über die Punkie „wirtschaftliche Momente " und „Qua-
.iläiSarbeil " getroffen gefühtt und dagegen sich ausgelassen. Er habe
die Eingabe unterschrieben , damit die Sache im Gemcmdcral zum
AiiStrag komme, denn das Handwerk habe das Recht , wie jeder andere
Beruf sein Interesse zu wahren GR . Z k o » d e um e y e r sprach
zunächst seine Verwunderung darüber aus . Saß der Gewcrbcvercins-
ausschuß und die Jnnungsobermeister in leinen durch den Ralhaus-
peuchl wenn auch stark aogekürztcn doch im allgememe » ria t g wie-
sergeg . benen Ausführungen eine Sp .tze gegen das Handwerk als
solches oder die hiesigen Handwerksmeister habe erblicken können;
noch viel weniger aber könne er verstehen daß man gcraoc ihn als
einen Gegner des Handwerks hinzustcllen beliebe ; er glaube das Ge¬
genteil in seinem sangen öffentlichen Muken bewiesen zu haben . Daß
er kein Freund der „Z w a n g s i n n u n g e n" sei, Hab« er oft ge
nug schon ausgesprochen Bildung von Genossenschaften zu geincln-
saniem E nkauf usw .. überhaupt Selbsthilfe,  Nicht Einpres¬
sung in vie starren Formen der Zwangs,nnungen tun dem Hand¬
werk not . Taß der Gemeinderat . oer mit den öffentlichen Geldern

der Steuerzahler zu wirtichafien habe, he, Verödung von Arbeiten
sich nicht an die konkurrenzlosen Preise der Zwangs .nnungen binde»
lasten könne, sei doch selbstverständlich ; er für seine Person lehne dies
wenigstens entschieden ab. Was er über das „überall " hcrborlretend«

wirtschaftliche Moment gesagt habe , habe nicht das Handwerk allein,'
sondern alle Berufs - und Erwerbsstände betroffen und sei heuti¬
gen Tages bis zu einem gewissen Grad auch erklärlich In seinen
seinerzeitigen Ausführungen habe er ouf die Gefahren Hinweisen wol¬
len . die bei Arbeitern und Angestellten in der Bezahlung nach seilen,
einzig und allem dem Lebensalter , ohne Rücksicht auf die tatsächliche
Arbeitsleistung angepaßten Tarifsätzen u.nd bei den Beamten in
deren schematischen Emgruppierung und Bezahlung unzweifelhaft
vorhanden seien. Dadurch werde jedes Vorn ärlSstreben u^ d oer
Drang nach Qualitätsarbeit unterbunden , was nach seiner Ansicht
für unser ganzes Volksleben und für die Zukunft unseres Vater¬
landes verhängnisvoll zu werden drohe und jeden Volks - und Va¬
terlandsfreund mit ernsten Sorgen erfüllen wüste. Von dem. was
er dort gesagt habe , nehme er auch nicht ein Wort zurück und wenn
die Herren , statt diesen großen Brief an den Gemeinderat zu richten
und in so stattlicher Zahl in der heutigen Sitzung zu erscheinen,
mit ihm sich persönlich in Beziehung gesetzt hätten , dann wäre » Jrr-
tümer , wie solche aus ihrer Zuschrift hervorgehen , vermieden worden.
GR Bacuchle  gibt seinem Erstminen Ausdruck, daß die Aus¬
führungen von GR . Staudenmeyer bei den Innungen und dem Ge-
werbevercin eine derartige Erregung hervorgerusen hätten . Es sei
dich allgemein bekannt , daß Staudenmeyer jederzeit für die or' san-
sässigen Handwerksmeister eingetreten sei; er habe bei der Verge¬
bung des Schrankcs für die landwirtschaftliche Winierschule es leb¬
haft bedauert , daß der Schrank nickt von hiesigen Meistern ausge¬
führt werde . Den gleicken Standpunkt habe er bei der Lieferung
der Uniforme » für die Sckutzleute eingenommen . Kein Mitglied
des Gemeinderais habe bei der betreffenden Sitzung das Gefühl ae-
hadt . als ob Staudenmeyer gegen das Handwerk los ziehe. Tie
Angriffe gegen ihn seien ungerechtfertigt und haltlos . Die leidige
AugelegenhBt möge von den Innungen in aufklärendem und fried¬
liebendem Sinne aufgcfaßt und beigelegt werden . GR M o y er¬
klärt . daß auch er jederzeit für Vergebung städtischer Arbeiten an
hiesige Hcmdwerker cingetreten sei. Tic ganze Aktion gegen den
Gesamt Gcmei »berat und gegen GN Siaudenmeyer hätte man bester
Unterlasten sollen. Aur dein RalhauS säßen doch 5 Vertreter des
Handwerks , und die hätten sick noch immer gewehrt , wcnns von
Nöten war . das mäste er als Arbettervertreter besonders feststellen.
Aber auch GR Staudenmeyer habe sich jederzeit auf dem Rockaus
süc das Handwerk verwendet . In der „Kriegshilfe Württemberg"
iei Staudcnincuer vor allem so manchem durch die Not der Verhält¬
nisse bedrängten Handwerker und seinen Angehörigen mit Rai und
Tat zur Seile gestanden und habe sich auch da nie unfreundlich gegen
das Handwerk gezeigt. Tas halte er als ehemaliges Mitglied der
„Kriegshilse " für seine Pflicht ebenfalls zu erwähnen Tie Angriffe
auS den Innungen und dem Gewerbcverein seien wahrscheinlich als
Einleilung (allerdings nur einiger weniger ) zu den Gemeinderais-
waylen zu bezeichnen. Der Redner gibt dann noch »ädere Auf-
k.ärung über seine und seiner Pariei Stellung zu der Tariffrage.
GR . Kirchherr  ist kern Freund der Tarifverträge , er iei mit seinen
Arbeitern über 30 Jahre lang ohne Tarifverträge auSgekommen.
Fra » GN . Conz  ist sehr überrascht , daß man Genie,liberal Liauden-
n.eyer eine feindselige Haltung gegen das Handwerk vorwenc und
überhaupt zulcaue ; Staudenmeyer bade vielmehr in seiner seitheri¬
gen Tätigkeit sich stets bemüht , das Handwerk empoizubringen . Eine
derartige Beschuldigung sei nicht angebracht . GR . Pfrommer
erklärt , er sei Handwerker und verfechte auch die Interessen des
Handwerks . Wenn Staudenmeyer gegen das Handwerk aufgeircien
wäre , so hätte er die Angriffe zurückgewiesen. Staudenmeyer habe
sich abcr in keiner Weise gegen das Handwerk vergangen — Damit
fanden die aufklärenden Auseinandersetzungen ihren Abschluß . —
G .R . Wetzel legte sein Amt als Mielerverlreler in der Wohnungs¬
kommission mit Ende Januar nieder . An seine Stelle wurde
GN . May gewählt ; als Ersatzmann des Vermielerverlreters Kauf-
mann E . Reichert  wurde Privatier Fr . Gehring  bestimmt.
Den Schluß der Beratungen bildeten einige kleinere Gegenstände.

Auszeichnung tanow .rtscha.tticher Liienstvoren.
Durch den landwirtschaftlichen Lezirks-

vcrein  wurden am Lichrmeßielerrag folgende landwirt¬
schaftliche Dienstboten wegen langjähriger treuer Dienst¬
zeit mit Ehrenurkunden und Geldgeschenken ausgezeichnet.
Marie Dltuis bei Barbara Luz , Wrve -, Oberrelchcn-
bach , 12 Jahre Dienstzeit ; Marie Horndacher bei Adam
Eremle , Liebelsberg , L0 Jahre ; Gotthilf Loercher bei
Schultheiß I . Loercher , ObcrkoUwangen , 24 Jahre ; Chri¬
stine Mayer bei Johannes Braun , Oberhaugstett , ll Iah . e;
Dorothea Braun bei Forstmeister Ludwig , Kassiert . 14
Jahre ; Maria Mnes Luz bei Jakob Rentichler Sommen-

blau — >u , ia . oa im >,v es ir -una . u»o wagrh g m ->eu
zrrgen Kratelssige » Und  dann loigle eine g . oue Anlei¬

tung . in w yer Weise die Berlobungsanzeige isir vie Reudenz-
beu-ohn ' l zu bewerlsleUige » >ei . es war die Rede von der Hock¬
ten . dir man . zernoe um oer Perzangenheii willen , aur den
zweiten  P s i n g >1 s e i e r t a g sestgeietzi habe — unv kann
kam vie vorläufige Einladung zu der Vermahl '-ieieu >ck. ." t
-llr vie Erogin r na '«' bst. Tas war alles >on »enklar und un¬
umstößlich . aber nun sieg eine ueie Bläste über das Gesicht oer
Lelenben und sie meinte an der Lanmung , die über sie lomme,
müsse sie sterben . Flora schrieb weiter:

„Aus meiner Durchreise nach Berlin habe ich mick auch einige
Lage in ^ . ., au >, Lira dir inreressan , ie .n,
zu hören , dag er- em ?>wissen Hoirat und Prcfestor Bruck bei
seinem sabelhaiten Glück nicht nur die Berühmtheit , -r n
^ckoß. «andern 0 eine ichöne Gräfin zu Fügen r lallen ist.
Man versickerte mir allgemein , er iei im stillen verlobt mir der
reizenden Kranken , die er . nachdem alle anderen Aerzre sie
ai 'zegel , h" ' . urch eine kühne Lveiai,o >>
rissen habe . Tas gräfliche Elternpaar soll mit der Verbindung
durchaus einverstanden sein , und die liebe , gouielige Lanr»
Tiakonus scheint ' vre -, Segen auch nickr zu verweigern . Ich
iah sie neben dem Brautpaar im Theater sitzen, rned - und
rugendiam wie immer , und . wen » ich nicht irre . Zwunhand-
jchuhe an den Hänoen Tas Mädchen ist lehr hübsch, wenn auch
ein Puppengesicht om Geist — und Er ? Run , dn tann ich s
>a jagen , Großmama : ich habe mir die Lippen blurig gebissen
vor Grimm und Eroll . weil bas dumme Gluck dielen Menschen

. Fortsetzung aus Seite 4 des Marktanzelgers.

^ Im Hauie c!e§ Xommerzienrales.
Roman von E Marlin

(Schluß statt Fortsetzung .)
Dies alles Hane » cntze noch et , mal mir rränenoerdunk ' l-

I n Augen überblickt dann war sie heimgegangen um an den
L hreltnich zu rrrien uno noch einige nötige Geichonsbkieie
- M.re .ben Kaum,an » Lenz «ollie ain Ateno von ieiner ge-

aiuichen Runoreue zurücktehlen , bis dahin Hane die sunz«
'wrrin noch manches zu erledigen ui» dann , abgelost von ihrem

vste» . aus vierzehn -rage nach Tresden zu ihren ^ slegee . -e
r «i en
Ach, wie entsetzlich zerstreut war sie voch heute ! M e

klor -. e» iyre Pu -ie, uno wie avicheut . h zerjahren ramen die
wüst 10 sick - en Gedan -e» uno Buchstaben aus i ' rer Fede ' !
Und nun trat auch noch die Fungier der Präsidentin ein ; sie
Hille den großen . leeren Marirkorb am Arm . „weil sie ebm
^es dchchen Bedarf sür Sie Festlage in der Stadt einkausm
ivollre ' : es ie> >a nur ein Uciner U> eg über die Mühle
labe Vre gnädige grau gemeint und ihr einen eben ringe¬
st -jenen Brier von Fräulein Flora zum Turchlejea sür das
„l - ? Fräulein Käthcken " mitzegeten

Beim Enriallen des Papieibogens siel ein versiegelter Zu¬
ll heraus — Karhe bemertre es nicht — ihre Augen irrren
, c-ak den Anfang oer Zuichlifr : sie wurden groß und weil , und
„nwttUürltch giljs das starte Mädchen nach einer Stutze , um
sich erne lestere Haltung zu geben . Flora schrieb von Berlin

„Tu wirst wohl lachen und lriumphteren , liebe Grogmama,

zuer ick ,eyr ei », es >>> vener >0 — ich yave mich vor einer
eciunoe mir deinem eaemoligen Schützling , tturt von Lrerren.
oeiiovl Er ist ncßUlter u „ o köimruch oertomwener ais w
und rrägi in leinem Bullenbeißergesicht jetzt auch noch eine
olaur Brille — abickeulich . es wird mir zeitlebens s inlich lein,
an seinem Arm , u g . ten , aber lein « hü »oi >ch rreue wirklich
narrische Leiver .icia -> cki mich erweckte »irr ichiießlich doch ein
mem chliches Rühren , und weil er durch den unenvaneren Tod
«eines sungen Vclier plötzlich Maiorarsherr aui Lingen und
Siromberg geworden ist hier zu yvte gehr und in der Ee 'wll-
ichail gui a » ge>chri .'m-r. zu «ein icheinr 10 haue ich sonst nicht
viel mehr gegen r: Verbindung einzurvenven —"

Ter Briei ilog ov > den Sckreidrüch — Bruck war irei . der¬
gestalt von seiner Kerre gelöst dag er nun auch — in die
Schlagmühle lomnxn ci-nre . Mar das deutbar ? Eine io jähe,
ungeahnte Menvanz , nachdem man sich sieben entsetzliche Monate
hindurch gemauert , ncckvem man alle innere Krait aurge-
doren haue , um das u .dcripenstige Herz , >a . >eden abirrenoen
Geoanlen zu knebelt , damit man endlich zu der uneuchUtter-
lichen . roten Ruhr gelange , nur der man den verhaßten Ring
m vie Hand der ÄuserwahUen legen uno dann : ' nen rauhen
Lebensweg einmm , aoer ohne Schuld zu Enoe gehen konnte!

Sie schlug die Hände vor das Gesicht, als jähe sie ein Ge-
ipenjr mruen rn de"' Fubelramch emporrauchen — Gort rm
Himmel , wenn sie falsch geleien Härte ! Es war doch jo?
Flora , dieses unberechenbare Meien . Halle sich verlobt ? Sie
wollte sich nun vom, nach >o vielen jehigeichiagenen Beriuchen
berühmt zu werden , in der zwöliren Stunde in die Ehe reuen?
Karhe grrjj noch eini .al nach dem kucken, duftenden Brres-



Hardt , 11 Jahre ; August Grüner bei Im . Gäckle, alt . Sim -'
mozheim . 12 Jahre ; Jakob Dürr bei Geschwister Nähte.
Sinunozheim . 20 Jahre ; Helene Kugele bei H. Renrschler,
Wwr ., Nötrnbach , 12 Jahre ; Katharina Gall bei D . Kugele
Wwe .. Nötenbach , 15 Jahre ; Elisabeth Gall bei D . Kugele,
Wwe .. Rotenbach , 32 Jahre ; Marie Funk bei Michael Ko¬
ber . Stamwheim . 19 Jahre ; ' Marie Th :urer bei Iohs.
Hanselmann . Zwerenberg . II Jahre ; Christine Schroth bei
Mich - Schroth . Wwe . Liebelsberg . 31 Jahre ; Katharine
Bolz bei Ioh . Georg Bolz , Liebeisberg . 36 Jahre : Karo-
line Dongus bei Wilhelm Dongus . Deckenpsronn . 20 Jahre;
Gixtliebine Däuble bei F . Mocssner . Wwe .. Deckenpsronn.
20 Jahre : Avals Schl ' chenmaier bei Georg Pjau , Calw,
11 Aabre ; Anton Traub bei Georg Psau , Calw . 13 Jahre;
Dorothea Gros-Hans bei Philipp Fahnacht . Martinsmoos
10 Jabre : Johannes Gent bei Jakob Schroth . Monakam.
38 ^ ahre ; Katharina Kuhmaul bei Wilhelm Schill , Neu¬
bulach . 13 Jahre ; Christine Galt bei E . Vurkbardt . Neu¬
weiler . 21 Jahre ; Eva Maria Günlher bei Fr . Kübler.
alt . Martinsmoos . 21 Jahre ; Johannes Schuhmacher bei
der Liebenzeller Mission . Liebenzell , 10 Jah -e ; Luise Fre¬
de! bei der Liebcnzeller Mission . Liebenzell , 14 Jahre;
Ioh . Georg Nentlchler bei Ulrich f -on êlmann . L -^belsbera.
10 Jahre : Dorothea Bäuerle bei Lammwirt Burghardt.
Zwerenberg . 21 Jabre Dienstzeit.

LröffnunF der landwirtscha Ilichen Ausstellnnq.
(TOB .) Stuttgart , 4 F .br . Die Württ . landwirtichafil che

Docke nabm am Samstag mit der Eröffnung der londw AuSstelluno
in der Gewerbehalle ihren Anfang . Eine große Zahl geladener Gäste
wohnte der schlichten Feierlichkeit , die fast im Lärm der Ma -chinen
und im Geschrei des Geflügels untcrging , an . u . a Siaatsv ' äüdcnt
Tr Hiebe,r . Ernäbrungsministcr Keil  Sbe -bürgermeistcr Lau-
tenschlager,  Präsident Sting  Präsident Adorno  und Di¬
rektor Strobel,  zahlreiche Abgeordnete Gemeindrvertre -ec. Ver¬
treter landwirtschaffl . Organisationen und Fockverbände . Prolesiercn
her Hochschule in Hohenheim und für die landw Hanssraurnnereine
die Fürstin von Hobenlohe -Waldburg Eine Ainahl junger Mädchen
ln bäuerlichen Trachten aus den verickied-nen Gegenden des Lan
des bot ein farbenpiächtigeS Bild Ter Vorstand des Landw . Haupt¬
verbands Schultheiß M a u n z - Altheim LA Riedlingen hielt eine
längere Begrüßung «- und Eröffnungsrede in der er etwa austübrte-
Diele Ausstellung ist ein ureigenes Unternehmen des Landw Hauvt-
vcrbandS für Württemberg und Hohenrollern . von gewöhnlichen
Bauern ins Leben gerufen , eingsleitet , durchgcsübrt und garantiert,
was a 's e.ne ganz besonders hervorragende Leistung he« Verbände?
anzneikennen ist Die Darbietungen veriolgcn den Hauptzweck, die
Landwirte anzuregen , durch Verwendung von ertragreichen Getre ' dc-
und Futteriorien eine dauernde Mehrcrzeugung herbeizuiühren und
die brennende Ernährungsfrage mit zu lö ' en Redner erinnerte an
das Wort Friedrichs des Großen : . Derjenige , der machen kann, daß
don zwei Halme wachien wo sonst nur einer wuchs ha> für die In¬
teressen seines Vaterlandes mehr getan , als oft alle Pollllci zuiam-
meng -nommen ." Maunz schilderte im Einzelnen die Reichhaltigkeit
und Vielseitigkeit der Ausstellung , zu der Handwerk Gewerbe und
Maich nrnindustrie tausenderlei Eizeugnisie be-gebrackt haben . Be¬
sonders gedockte er noch der Leistungen der landw Institute unk
Anstalt »». der HauSfrauenvereine des Vereins der V -gelsreunde
Stuttgart , der zur Feier seines 50jährigen HeitebenS die Geflügel
ausstellunq veranstaltet Kal und dankte allen Ausstellern und Be
suchern, die hierker kamen, um die Landwirtschaft in ihrer Vielsei¬
tigkeit näher kennen und verstehen zu lernen . Maunz schloß: Möaen
Sie alle zu der Ueberzeuguug gelangen , daß der Bauer aus dem
Land , der Handwerker , der Gew -rbetreibende und weite Kreise de,
Industrie in Stadt und Land al? schaffendes Volk sich gegenseitig
ergänzen und deshalb zulammengehörrn Mit dem Schillerwort:
„Wir wollen sein etn einig Volk von Brüdern " endete die mit leb
Haklern Beifall aufgenommene Aiffvrache. Bei dem Konzert des Ge
ftüqttS und dem Rodau der Maich,nen unterblieben weitere Be¬
grüßungen . Der anschließende Rundgang gab Gelegenheit , viele Ein¬
zelherten zu betrachten Die Gäste drückten wiederholt ihr Erstaunen
über die Fülle und Vielseitigkeit des Ausgestellten a»S. Der Besuch
der Ausstellung war schon in den ersten Stunden nach der Eröffnung
ganz enorm . Ein Hauptanziehungspunkt bildet auch die Lotterte , be-
der tandw Maschinen und Geräte sowie landw . Bedarfs - und
Haushaliungsartrkel in großer Zabl zur Verlosung kommen Die
Vorarbeiten für das ganze Unternehmen sübrte Gcichäffssührer Bräu-
ninger und Architekt Zweigle . — Die Geflügelausstellung onffoß'
31 Stämme . 105 Hühner 29 Zwerghühner , eine größere Anzahl

alleren , o>e heimliche Liebe las — aber wie iparltch amen
'si 7 ' Er ergrij , Hand und „og ,-e wieder an sich. „Ich
habe wchl vegrisjen . daß ein Zenraum der Enriagung zwischen
dei ichlimmen Bergangenheir und meinem neuen Lebe » liegen
müsse . ich Hane >a deinem gejchwijteitichen Geiühle Rechnung
zu ircgeil . aber bis zu dieser Stunde ist es mir och rärielhan
gebiieven , weshalb du gänzlich enrmgen und einen e>» ,amen
unRgiuckren Weg gehen wollleji"

L , oeiiiunimie plorzilch ui,o eine neie Glut bedeckte iein
Eeii .. r — oa neben dem zugeklappien Haupiduche lag ein
Zettel . er tannie viele großen und ooai io unsicheren Schrill
zuge nu , zu zur : iclcker Papielitrenen waren ihm in der ersten
Zen «eines Braurilunoes genug zugeitogen.

Mir einer ennchleoenen Bewegung regle Käthe die Hand
oui die Papiere . Warum oiete abscheulichen Raine nock ein-
rna an oas Licht ziehen ? Mochten sie doch begraben «ein >in
rmmcr . ihrem Glucke trat nichts mehr in ven eg. Aber
tieieli tlen Blickes zog der Totlor Briet und lettel hervor
«Ich sutoe kein Geheimnis , wichen uns . Käthe, " jagre er
fest „ und hier liegt eins ."

Er tos . und nun benanv er unerbittlich auf einer Beichte:
die - eeienkample . denen das iunge Mädchen unlerworjen ge-
wrien war zogen an ihm vorüber , er iah aber auch in die
Tieren ihrer ielbsllo >en Reigung — sie Halle willig ihre ganze
Zulunn hingeworien . um ihn zu erlö en.

..b-iid wie steht es mir der «chonen Gratin Witte ? Ich habe
geglaubt , sie begleite kne Tante Dialonus und werde drüben
im Fremdenzimmer wohnen ." sagte Karhe Ichlieglich " nrei
Tränen lächelnd : sie veriuchte gewaltsam dag " nerguicklichr
Thema abzubrechen , das üen jonjt jo gelassenen Mann in sre

Gänke. Enten, Pute », Perlhühner u»d Taube». Es wurden 279
Preise verteilt.

' »

Hirsau , 3. Febr . Man schreibt uns : Ilm Jrrtümern vor-
zubeu ^en , sei zu dem Artikel über den neugegrüiidetel!
Slngchor in Hrrsau bemerkt , daß es sich nicht um eine reine
Gründung des Co . Boltsbundcs handelt , sondern , dasi der
Verein aus vollständig neutralem Boden steht , so dag jeder¬
mann beureten kann . Bei der Gründunxsvcrsammlung
am 27. Januar wurde daher einstimmig der Name Sing  -
chor  und nicht etwa der Name Kirchenchor oder etwas ähn¬
liches gewählt . Nur aus diesem Boden war es überhaupt
möglich , den Verein ins Leben zu ruien . Nichtig ist . dasi
ber Verein sich bereit erklärt hat . an Festtagen den Got¬
tesdienst durch paffende Chöre zu verschönen.

Licbcnzell . 4 Febr . Vom Rathaus.  Durch Beschluß des
GcmeinderalS wird die städt. Wegmeistcrstelle ab 1. April os Ir
aufgehoben und der Stadlpflcger mit der Beaufsichtigung der stäot
Arbeiten betraut . — Tie Erneuerung der SN .nireppe bei der Bahn-
Hofbrücke wurde dem Maurermeister Gg . Maier um üen Preis von
2300 übertragen . — Frl . Gaßner . z Zt . in Cannstatt , weich»
das früher Pelzer iche Haus bei der Post um die Lumme von 165 000
Mark erworben hat . wird Zuzug erteilt . — Dem Krankenpflegcvcrci»
wird zur Deckung seines Desizits ei» Betrag von 1^0 bewilligt
und beschlossen, dem Verein in Zukunft Holz und Noblen auf Kosten
der Stadt zu liefern — Ter Verkauf des Gemeindeholzes um 350
Prozent des Taxpreises wird genehmigt — In Gegenwart Ns Herrn
Obcramtsvorstanks wurde wiederhol : über die Erbauung eines
Kursaales  beraten . Da an die Ausführung von einem der
eingereichten Entwürfe mit den vorgesehenen Mittel » nicht gedacht
werden kann. lag nun ein wesentlich einfacherer Entwurf samt
Kostenbercchnung vor Nach lebhafter Aussprache wurde endlich die
Ausführung nach diesem Plan mit 8 gegen 4 Stimmen beschissen und
sogleich ein Bauausjchuß gewählt , der das Wettere veranlassen wird
Nach den Berechnungen käme der Bau samt Einrichtung ans ca
950 000 zu stehen, von welcher Summe 250 000 . L als persiigbai
bezeichnet werden können, während die fehlenden 700 000 durch
Schuldaufnahme zu decken wären.

Ostelsheim . 4. Febr Ein lange gehegter Wunsch des
hiesigen Turnvereins ist endlich in Cchüllung gegangen.
Am 18. Januar ist der von der Gemeinde neu erstellte an
ber Llrasie noch Calw gelegene Turnschuppe » durch Herrn
c- chuliheiß Moulbetsch  in Anwesenheit des Gcmemde-
rats mtt herzlichem Glückwunsch u. einem „Gut Heil " sei¬
ner Bejtt » mung über , eben worden . Der rührige Vorstanü
des Turnvereins , Herr Karl Wagner,  dankte der Ge¬
meindevertretung für das jreundliche Entgegenkommen u.
gab seinkr Freude darüber , dag der Verein nunmehr ein
eigenes Heim besitzt, beredten Ausdruck . Die darauf vor-
ge,ährten Hebungen am Neck, Barren und Pferd zeigren.
dag der Verein wirklich Ansehnliches leistet . Dies ist umso
erfreulicher , als unsere männliche Jugend leider wohl für
eine längere Reihe von Jahren aus die militärische Erzie¬
hung verzichten mutz, eine der tranigen Folgen des Schand-
friedensvertrags von Versailles . Möge nun der Verein
die Pflege der Leibesübungen als seine wichtigste Aus¬
gabe nie atts dem Auge verlieren , denn m einem gesunden
und kräftigen Körper wohnt in der Regel auch ein gesun¬
der Geist und auch uns ist eine die edle Turnerei psle-
gende Jugend viel symrath .scher. als eine solche, die ihre
Hauvrausgabe im Trinken und Zignrettenrauchen erblickt.

tSCB .) Entringt » . 4. Febr . Die frühere Kgl . Hofjogd wurde
an Generalleutnant a D . Freiherr v. Hügel um 25 000 auf sechs
Fahre verpachtet.

(LEB ) Stuttgart , 4. Febr . Der Landw .' Haupt¬
verbano  Hai zu Beginn der Landw . Woche nun sein
neu erworbenes Heim.  Ecke Schelling - und Kepler-
stratze lirühcres Postrestauranr Kaiserhalle ) bezogen . Im
ersten und zweiten Stock bejinden sich die Büroräume des
Verbandes , im Erdgeschoh die schmucken Restaurattons-
räume des „Hauses der Landwirte " . Am Samstag abend
wuroe das neue Heim eingeweiht , wobei der Perbands¬
vorsitzende Maunz und der Geschäftsführer Bräuninger
ihrer Befriedigung über den neuen Besitz des Verbands
Ausdruck gaben.

(SCB .) Heilbronn , 4 Febr Für die hiesigen gemischten In¬
dustriebetriebe waren durch einen Schiedsspruch die Lohnverbältnisse
bis 15 Februar geregelt . Die Arbeiterschaft hatte jedoch diesen
Schiedsspruch nicht anerkannt und vor 8 Tagen die Kündigung drS
ArbeitSverbältnisscs erklärt . Von Montag ab soll die Arbeit ruhen

lurckibarsie Aufregung verletz » Hane , und es gelang ihr . Er
lacht«

..^ m Fremdenzimmer wohne i ch." verletzte er . „Ick hart»
mein - guten Gründe dich meine Ankunn vorher nicht wißen zu
lassen und mein Geiühl hat mich richtig geleite ». Was ab :r
die junge Gräfin betrifft . io ist sie. dehais einer Kur . vre,
Monate untere Hausgenoffin gewe,en und legre ihre Dank-
darkeit . weil es mir geglückt ist . ne herzustellen , ein wenig zu
lebhaft an oen Tag — das ist alles . In vierzehn Tagen wirst
du sie kennen lernen , denn bis dahin , mein Lieb , will der
Broiesjor «eine Proieisorin heimiühien . — Un er Brautstand
Hai sieben Monate gewöhn — das bedenke . Ist es on recht
wenn wir da drüben " — er zeigte durch das Fenster nach
einem nahe gelegenen Kirchturm « — „an den Altar treten?
Fch habe das Dörfchen immer io gern gehabt ."

„Tu varist mich führen , wohin du willst ." antwortete sie
leise und innig , „aber lch habe hier noch Pflichten —"

„Bah . Vas Hauptbuch ist gcichloffen , und Schilling und Kom¬
pagnie rn Hamburg kann dein getreuer Lenz adiemgen ."

Sie mugie lachen . „ Gut denn — wie du befiehlst !" erklärte
sie. „ Ich trete zurück, und damit bricht für den armen Lenz
eine bessere Zeit an . er toll die Mühle pachlwe » e bekommen —
sie wird ihm rasch wieder zu bliihenoem Wohlstände verhelfen ."

Run wurde auch vre Lchlogniühlenstude geichlosien und Käthe
schritt an Brucks Arm den Fugweg rnrlang . oen sie ojr n
Sturm und Unwetter zurückgelegr harre . Heute .oar es himm¬
lisch, unter den überhängenden , knospenden Zweigen hinzugehen.
Die Blürenlätzchen der Weiden strichen ichmcichelnd über die
glühenden Wangen des Mädchens : ein weiches Abenolüfrchen
slog auf , und vre Flugwellen -ollen gejänstigt und ieije plät-

Jn Betracht kommen 22 Betriebe mit ca. AXX) Arbeiter » , ha rpt-
sächlich auS der Nahrungsmittelindustrie.

(SCB ). Schlierbach , LA . Göppingen , 4. Febr . Im
Steindruck ) des Bauern Rau . wo der Baker mit seinen drei
Sühnen mit Sprengungen beschäftigt war , explodierte eine
Sprengkapsel , die das Pulver einer Ladung eittzündere.
Nau und sein ILjähriger Sohn wurden in die Lust ge¬
schleudert . Dem Vater ritz es einen Arm ab und beide
'.".ugen aus . der Sohn wurde so schwer verletzt , daß er nach
seiner Einlieferung ins Krankenhaus Göppingen starb.
Am Auskommen des Vaters wird gezweifelt.

(SCB ) Friedrich -Hasen, 5. Febr . Hotelier Ernst Luz
bat am südöstlichen Teile der Waldlust einen H o t e l n » '«-
bau errichtet . Die Grabarbeit wurde am l8 . Oktober v.
Z. begonnen und trotz aller möglichen Widerstände (Streik
und frühzeitig elnsetzender Frost ) ist es gelungen , die Bau¬
arbeiten so zu sördern . dasi diese Woche der Neubau auf-
gerichtel werden konnte . Er wird mit dem bisherigen Ho¬
tel zusammenorbaur und enthält 40 Zimmer , sämtliche mit
Loggien . 24 Badezimmer , einen großen Saal und die nö¬
tigen Nebenräume . Bauberr und Baumeister kosten zu¬
versichtlich das Haus am 1. 6. dem Betrieb zu übergeben.

Ce!h-. PM - und Lkndivitt-chalt.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Doffar gilt heute 202,50 -K. der Schweizer Franken
39.69 Mark.
Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg

Nach einer Zusammenstellung d.s Slot . Landcsamts herrschte am
31. 1. 22 die Maul - und Klauenseuche in insgesamt 31 Sbevämtcrn
(am 15. Januar in 40 Pb -»Smtern ) . Sie verteilt sich aus 89 . Ge¬
meinden (149 ) und 192 Gelöste Neu hinzugekommen sind
also 11 Gemeinden . 39 Gehöfte Ter Rau ?chbrand ist im Dberamt
Grrabronn neu aurgetaucht Die Tchaffäude ist in insgesamt 9 Ober¬
ämtern . 11 Gemeinden und 16 Gehöfte » verbreitet . Neu hinzuge-
kommen sind 2 Gemeinden . 2 Gehöfte . Tie Pferderäude ist in 10

Obeeämtern . in 13 Gemeinden und 16^ ichöftcn die K ' vfkrankheil
dee Pierde in 6 Oberämtcrn 6 Gemeinden und 7 Gedösten , die an¬
steckende Vlutaemut der Pserde in 5 Lbeiämtern , 5 Gemeinden und
5 Gehöften verbreitet.

Der Stand des Nube 's
und die Lebensmritelpre .se »n Rußland.

Nach den letzten amtlichen Notierungen der Staats¬
bank ln Moskau ist der Kurs für die deutsche Reichsmark
aus 1200 Rubel erhöht worden . Für das englische Piund
werden 850 000 . für den Dollar 200 000 Rubel bezahlt . Im
freien Verkehr hat sich eine jvrunxchajte Steigerung des
Kurses der Reichsmark durchgejetzl , die bis zu 3000 Rubel
für eine Reichsmark geht . Nach einer kurzen Spanne des
Stillstandes in der Erhöhung der Lebensmittelpreise in
Moskau har die allgemeine Steigerung wieder mit Macht
eingesetzt und betrug am 9. Januar für die meisten Pro --
bukte 25—62 Proz . dcr Preise der Vorwoche . Das Pfund
(gleich 400 Gramm ) Ctückzucker kostete 130 000 Rubel)
Streuzucker 100 WO. Roggenbrot 9300 . Weizenbrot 32 500.
Rindireisch 29 000 , Butter 110 000 , Kartoffeln 2200 , Sauer¬
kraut 4500 Rubel . Salz ist in geringen Mengen zu 10 000
Rubel das Pfund zu haben . Im Vergleich zu Anfang
Dezember stno die Preise fast durchweg auf mehr als das
Doppelte gestiegen.

Große Teevorröte in Indien.
Die Prerssivlgeruirge » von Tee in London in den letz¬

ten Wochen wurden durch die Nachricht unterbrochen daß
allein in Kalkutta und Chittagong in der ersten Januar-
haiile 2 l .6  Millionen lbs . zum Versand nach England
bereit gestellt worden seien und dasi drei Dampfer in Chit¬
tagong 14,4 Mill . lbs . mitgenommen haben . Im Vorjahr
wurden in derjelbst Zeit nur 7 Mill . lbs . verladen.

Märkte.
(SCB ) Neuffen , 4. Febr . (Holzpreise .) Bei dem am

Dienslag starr . e,undenen Slammkolzoerkauf wurden iolg.
Durchschnittspreise erzielt : sür Eichen la 3732 «R. ld 1890
Mark . Ila 2864 -R . lld 1569 -R . tilg 2440 Hld 1336 -K.
IV 1359 -R . V 1289 ^ t . VI 706 <4l. Rotbuchen la 1797 -R.
Id 1518 -R . Hg 1753 Mk .. Hb 1461 Mk .. lila 1763 Mk ..
Md 1260 IV 1246 ^ t . Weihbuchen : IV 2673 -Ä, V 1788
Mark je per Festmeler . Der Gewmterlös betrug 387 000 -R.

Für die DrdrtjtteUling vrrantkvoNlich: Ltt » § eitminn  Cativ.
Druck unv Vertag der A t-eu>qlaaei sa.en Br.Mvrucketei<Latr»

ichero : an den iunge ». zinernven Uier ^rviern vorüber . Drü¬
ben vchnre sich der Park hin vornehm siill wie immer : man
iah vir Schwäne aus oem Teichjpiegel langiam treffen , und
hoch über den Wipieln der Parlbaume ftalierie die blaugelbe
Fahne aus der Billa — „die Herrichail ' war zu îau >e.

Was alles sturere bei vielem Anblick vurch die zwei Men-
schenieeien . sie sich eben Treue ge,chworen harren für die Zerr
und Ewigkeit!

„Weitzi du auch , dag man Moritz in Amerika gesehen haben
will .' " kiusterle der Doktor.

Sie nickte. „Bor einigen Tagen wurden der Witwe Franz
anonym fünshunverr Tater aus Kaluornien zugejchrckt — sie
zertrichr sich den Kopf über den Wohltäter , ich ber ' ennc
ihn ." Uno sie erzählte , wie „ber Arbeiter mit >em blonden
Bollbart " die Rehe vor sich herge,agr hatte , um — sie vor
einem grauenhaften Tode zu bewahren , wert sie in glücklichen
Zeit - r lerne Lieblinge gewesen waren . . .

Run lag es vor ihnen . Vas liebe , alte Haus von der Abend¬
dämmerung umsponnen . Die Arbeiter hatten ven Gatten Ver¬
lagen . Es war io feierlich sittl — die weigen wllerdilder
dommerren aus ven Taxushecken , und die alte Frau : .m laut¬
los . mit ausgebrenelen Armen die Türstuien herab , um „ die
Liebsie . Beste " , die sie jo lange vom Himmel iür -hren Lieblrng
ersieht hatte , an das mütterliche Herz zu ziehen . . .

D : zitterte lies und roll der erste Glockenton von der Stadt
herüber — das Fest wurde eingelärnet — Öfter » !

(Ende .)



Rückzahlung
von Einkommensteuer.

Obwohl l» brr Bekamumachung dt» Finanzann»
Hirsau von, 2 ds Mis «9ir 27. ds . Bl .) aejag , ist. dag
für d.r Rückzahlung drr Beirügr ennge Woche >> in Aus-
sich! genommen sind, ist der Andrang zur Kasse doch so
»ngewü »i ch stark , dah dadurch dir orduuugsmäb ge
Abwick .una der Kasse»aeschü>le ganz erheblich erschwert
wird lim die«, w e auch da» lange Marien vor dem Ge«
schäl iszimmer möglichst zu vermeiden , ist es »üiia . die Rück-
zahlung nunmehr nach euiem destnnmlcn Pian , nömlich
»ach drr Buchsladenjolg « oorzunehmen . Es kommen an
dir Reihe:

am Dienstag . 7. Februar , Buchstabe A . B . T,
am M Ilwoch, 8. Februar . Buchstabe D . E , F,
am Donnerstag . 9. Februar , Buchstabe G , tz,
am Freitag . 10. Februar , Buchstabe I , K , L,
am Samstag , 11. Februar , Buchstabe M.

Bezüglich der übrigen Buch !abc » er olgl rechtzeitig be¬
sondere Brkaunimachung . Jet, dme , genumlr Reihenfoige
genau einziihalie ».

Kaffenstunden vormittags 8—12 Uhr,
nachmittaqs 2 8 Uhr,

Samstags nur vormittags 8—12 Uhr.
Calw , de» ü . Februar 19^2.

Ortssteueranrt
H o r :>>k c l. i

.Jüngerer strebsamer Erber , bezw . Webme .ster

sistdet dauernde, gutbezahlte Stellung als

MWebmeifter
in kleinerer LeArei in nächster Mhe.

Augebo e i» ,i Gehai samprüchc » umcr N . G . 29 be¬
fördert 0>e Gejchüjlsjteilr dic>cs L .ailes.

Mehverkauf.
linier 20 SM.

Vom kommenden Mittwoch , den 8.
ds . Mts . vormittags 8 Uhr ad steht in

Minen SmllliWn in Wildberg
ein sehr großer frischer Transport

erstliWger.HWrWger SW-
knlliinnen. IMirWiger KStze

»nd Milchkühe
sowie eine sehr große Auswahl

ersiniaisiger
SchWere «.

Lernstiere
(auch paarweise ) , sowie

schönes Zung -Dkeh
zum Verkauf , wozu Kauf - und Tausch-
Uebhaber sreundlichst einladet

Hermann Hopser.

SeWndice. Nichtige Schreiner
aui « «ist». tann. Schlaizimmrr und Küchen « « sucht.
Teinacher Industriewerke , Bad Teinach.

Maurer
M Va«Hilfsarbeiter

finden 7-.L7 ln Weilderstadt
sofort Beschäftigung.

Gefl. An,ragen aus der Baustelle bei der Eisenbahn»
brücke.

Albert Hangleiter , Baugeschäst,
Stuttgart.

Lebensstellung.
Fürs Oberamt Calw

wird

junger intelligt . Mann
Mil sicherem Auftreten von

erstkl . Ders .-Gesellsch . gesucht.
L7LL7

tilgeto >e »>n,r 2 . P . 28 a » de Grschü,isst . ds . Bl-

Suche aus I . März oder
Apru cm e.iisaches

Mädchen
vom Lauoc , incht Uiiicr lg
bi» Ll) Zage, oas aus dauernde
S :ell»ng siehi und sichm ocr
HaashaNi .iig aasbi oeu io>ll
Log » uau> Uebercmku »lt

Frau Hoswerkmeister
Gerlacq Feuerbach,

Schre nerltrahe Id.

Zwecks Errichtung einer
Film »« wirs vo» erilkiasj.
sehr bekannter Firma cm

in gu >er Lage zu mieten

gesucht.
Desgleichen ein giiicmpfohl.
resegcmonolcr Herr , der a .s

eiiigc.erin wuroe . GvenII.
kann die Ehe >rau iimläug
>eni. Angevo e umcr S.
P . 28 a » Sie Geschäjts-
jielie dieses Biailcs

Tüchtiger

Säger
Kana soforte.ntrclen bei
(. r« c Burkhard L Cie.

^nterrelchenbach.

E >»

ZiMMttiilälichkll
eine

Smüstichler.
UNO eil»

Hlnismijischeil
gefucyt.

Schwarzwaldheim
Schömberg,

_Sialioii L,eoe» .el1.
Suche aus Oller » oroent-

liche.i

Zungen
derd.eBrot' und§e!n-
Bälkerei er.ernca will.

Lvith. Psrvmmer,
Bäckerei mit riekirischem

Betrieb, Pforzheim,
Rudoljlllage ld.
Stammheim

1 Kalbin
samt Kalb,

1 Güllenfatz.
1 Pflug

tDoppeis >a »dcr, . >o,ole

1 Kuhgejchirr,
alles neu , veruaujt
Lindenbach b. „Rötzle".

Verloren
ging am 30 Famiar auf dem
Bagnhos La w dem, Uni-

steifen ein ichwarzr»,

gehäkeltes PerllvoLtuL
Der redlich« Find, « wird

gelieren, dasieibe abzugeven
bei drr Geichäjisst . ds . B >.

Starker

Pfeffer-ültzn̂nzer
tRüde - ist inir zuielaiiien
»nd kau » innerhalb 3 Tagen
arge » Acrgiilung abgrholt
werden.

E . Bott . Ernstmühl.

Schönen

Külî lnalihei:-
Aiiriig

billig zu verbau .en.
A . Knoll . Bor,ladt 285.

in clsn Lpnitsn
lisr kisinbn >̂n-
reiosn tinclst
ct>s penktikctis
t-tsustrsu guts
Lslegentisit

UdsrtiUssig.
i-ioasge -rLt

ru vsr-
ksuivnl

Suche ein ge
Nasse - oder

Land -Hühner
<21er ) zu kau en;

zagte guten Preis.
P . Adolfs fen.,

Lederer, lül Ferner . 9.

Holzbronn.
Am Dienstag »»chiiiiltag

I Uge verbau,l emeu Murz
llurke

Milchschweine

Georg Wacker.

Lverkollwangen.
Junge

Fahr -u .Milch-

verkaust
Marie Lörchrr, Wim.

Hand in Hand
rr

rrrrrm mit dem Steigen der Leferzahl geht die Aus - rrrrrrrr
gestaltung unseres Blattes . Bestellungen 8

auf das Blatt nehmen täglich die Ge - ff
schästsstelle, unsere Austräger

sowie alle Postämter
und Poststellen

entgegen.

rr
L

8
8
rr

I Eglw , den S. Februar IV22.

Danksagung.
Für die vielen Beweise her licher Teil¬

nahme , o,e io r beim Himcheidcu me.iirr iieben
Frau , unfe .rr guie » -Mutier

rin ß!
erfahren dursten , sfrechen wir unjeren herz¬
lichsten Dank aus.

Zug !« ch tagen >»!r berz' ichen Dank denev,
von ivrlmcii die i,cbe Hemizruimgeilc ivähreno
>i»rer Kranichen i. >e!>e erfaiiren üur ie »no
weiche ihr ü,e lrgie Eure crime,,?» haue».

D e trauernden Hin !erbl .ebenen.

6a ^w , den 6. Februar 1922.

Danksagung.
Für die graste Ameiiiiahmr , dir w'r bei

dem H>»t.»e,oe,t me »es neuen Mannes,
»» eres Paters , vruocrs , Sajio .egeroaters,
Groguaiers uno On -rcts oc»

Schloßermeiilers

Gollliek Rieh«
erfahren dursten , biven wir , aui diesem Wege
im .erii herziichtien Dank abNaiien zu üur,c,i
Be,oitoers oanken möchie» m.r dem Hrrr i
Dekan Zeller für die iroilrcichen Worie und
dem Lteoerkranz sür den erhellenden Gelang
am wrave , oem -Di inar - lind B «ie>a „en-
vcrcin ,ur d e Zrg >enl»ig zur «etzien R »>>e-
staile , de» Herren eLhreiiiragern >ue de» er-
iv,c>clicii Licbeso en,« uno für de überaus
zah reiche» Kranz >pe»den.

Die trauernden H.nterbiiebenen.

Gärtringen.
Von morgen Dienstag  früh ab steht

in meiner Stallung

in der Aidlingerstratze
hier , wieder ein frischer , großer Transport

erWaWr, schwerer, hochlriichiiger

wozu Kauf - und Tnuschliebhaber freund
lichst eingeladen werden.

Michael Wolf , s-rnwr-ch-rrr.
Max Wolf , Herrenberg,

Fern,precher 4.

kür 1S22

Lind aui der OeschZiisstells
rlieses vlailes riss 8 >ück ru
L0 I- tg . "WM erliSlilich

m 's Ausland.Sendet deutsche Wertungen
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